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AbonnementsEinladung.
Auf das 1. Quartal 1904 laden wir hier

durch zum Abonnement ergebenſt ein. Alle
Tagesneuigkeiten von Belang aus Stadt und
Land bringen wir ſchnell und zuverläſſig.
Unſer Blatt wird, wie bekannt, vornehmlich
in den Kreiſen der höheren Beamten, der
Geiſtlichkeit, Rittergutsbeſitzer, der Bürgerſchaft
und der Landwirte geleſen, und haben Jnſerate,
welche ſpeziell für dieſe Kreiſe berechnet ſind,
auf Erfolg zu rechnen.

Die Haltung des „Kreisblatts“ iſt bekannt
und bleibt unverändert.

Was den lokalen Teil anbelangt, ſo
werden wir uns auch fernerhin beſtreben, alle
Fragen die mit der Weiterentwickelung
Merſeburg's im Zuſammenhang ſtehen, ein
gehend zu beſprechen. Auch über Vereins-
ſitzungen 2c. wird regelmäßig referiert werden.
Daneben werden auch die kleineren Vorkomm
niſſe, ſoweit ſie der Beachtung wert ſind,
Aufnahme finden.

Der Preis für Abonnements und Jnſerate
bleibt unverändert.

Redaktion und Verlag
des Merſeburger Kreisblatts.

Warenhausſtener-Heranlagung
für das Steuerjahr 1904 betr.

Auf Grund des S 9 des Geſetzes, betr. die
Warenhausſteuer vom 18. Juli 1900 (G.-S.
S. 294) wird hiermit jeder bereits zur Waren
hausſteuer veranlagte Steuerpflichtige in den
Regierungsbezirken Merſeburg und Erfurt auf
gefordert, die Steuererklärung über den ſteuer-
pflichtigen Jahresumſatz nach dem vorgeſchrie-
benen Formular in der Zeit vom 25. Januar
bis einſchließlich 10. Februar 1904 dem Unter
zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der
Verſicherung abzugeben, das die Angaben nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Der Scidenhändier von damgehng.

Erzählung von Richard Schott.

(38. Fortſetzung.)
„Die ſtehen in Gottes Hand!“ entgegnete

der Seidenhändler. „Und ich auch. Gott
wird einen Mann nicht vergeſſen, der ſeine
Pflicht erfüllen will!“

„Seine Pflicht erfüllen, oder ſeinen
Kopf durchſetzen,“ wandte der Doktor ein.

Der Seidenhändler ſah ihn eine Weile
ſchweigend an. Dann legte er ihm die Hand
auf die Schulter und ſagte langſam:

„So alſo beurteilen Sie mich? Eigen-
ſinn? Es tut mir leid, daß Sie mich
nicht beſſer kennen.“

Damit wollte er ſich abwenden. Doch der
Doktor ergriff ſeine Hand, und ſie herzlich
drückend, ſagte er: „Verzeihen Sie, Herr
Engelhardt. Aber ich kenne Sie doch beſſer,
als Sie denken. Jch weiß wohl, was Sie
treibt. Jch weiß, daß Sie den Leuten gegen-
über ſich verpflichtet fühlen, an denen Sie
in guten Tagen Jhr Vermögen verdient haben,
und die Sie jetzt nicht ſitzen laſſen wollen.
Das iſt gewiß groß und edel gedacht. Aber
ich flehe Sie doch noch einmal an: vergeſſen
Sie darüber die nicht, die Jhnen am nächſten
ſtehen. Denken Sie an Jhre liebe Frau,
an Jhre Kinder!“

„Es giebt Verhältniſſe im Leben, wo man
an ſie nicht denken darf,“ entgegnete der
Seidenhändler feſt, „wo das Wohl einer
größeren Gemeinſchaft ein Opfer der kleineren
erheiſcht, wo man zuerſt Menſch iſt, und
dann erſt Gatte und Vater. Jch möchte

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf
Verlangen werden die vorgeſchriebenen For-
mulare, denen zugleich die maßgebenden Be
ſtimmungen beigefügt ſind, von heute ab in
dem Amtslokal des Unterzeichneten ſowie des
Vorſitzenden jedes Steuer- Ausſchuſſes der Ge-
werbeſteuerklaſſe IV koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf
Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig
mittelſt Einſchreibebriefes. Mündliche Erklä-
rungen werden von dem Unterzeichneten während
der Vormittagsſtunden in ſeinem Amtszimmer
im Regierungsgebäude hierſelbſt zu Protokoll
entgegengenommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat ge-
mäß S 11 des Geſetzes, betr. die Warenhaus-
ſteuer, den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel
gegen die Einſchätzung für das Steuerjahr
zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
ſteuerpflichtigem Umſatz in der Steuererklä-
rung ſind mit Strafe bedroht.

Merſeburg, den 2. Dezember 1903.
Der Vorſitzende des Steuer- Ausſchuſſes der

Gewerbeſteuerklaſſe I.
v. Roſe.

Bekanntmachung.
Die mit Einſendung der Erhebungsblätter

für die Eimittelung der Hagelwetter-, der
Hochwaſſer- und Ueberſchwemmungsſchäden für
das Jahr 1903 rückſtändigen Gemeinde und
Gutsvorſteher fordere ich auf, binnen drei
Tagen dieſelben hierher einzureichen.

Merſeburg, den 21. Dezember 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Der Stadtbaumeiſter H. Krüger iſt als
Stadtbaurat zum Mitglied des Magiſtrats
gewählt, vom Herrn Regierungs- Präſidenten
beſtätigt und in ſein Amt eingeführt.

Merſeburg den 22. Dezember 1903.
Der Magiſtrat. (3813

Bekanntmachung.
Das Befahren des Nulandsplatzes

mit Wagen jeglicher Art iſt nach S 18
Abſatz 2 Der Straßen-Polizei- Ordnung bei
Strafe verboten.

Die Zufuhr zu der Schuttabladeſtelle darf
nur von der Naumburgerſtraße aus, dem
Roſch'ſchen Grundſtück gegenüber, erfolgen.

Merſeburg, den 18. Dezember 1903.
Die Polizei- Verwaltung. (3803

Zum Befinden des Kaiſers.
Nachdem der Kaiſer an den Hofjagden in

der Göhrde teilgenommen und die damit
verbundenen Anſtrengungen in gewohnter
Weiſe überſtanden hat, nachdem er unmittel-
bar darauf zur Teilnahme an den Jubiläums-
feierlichkeiten nach Hannover abgereiſt iſt
und auf den Trinkſpruch des Prinzen Albrecht
mit der alten Friſche und Kraft erwidert
hat, darf das deutſche Volt überzeugt ſein,
daß die Krankheit des Kaiſers behoben iſt
und daß, wie es der Prinz Albrecht ausdrückte,
ſeine Heilung und Herſtellung vor der Türe ſteht.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 21. Dezember. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer hörte heute vormittag im
Neuen Palais bei Potsdam von 10 Uhr
ab die Vorträge des Handelsminiſters Möller
und des Chefs des Zivilkabinetts Dr. von
Lucanus.

143. Jahrgang.

n„v--- 2Frankfurt a. M., 21. Dezember. Die
„Frankfurter Zeitung“ erfährt aus verläßlicher
Quelle: Jn Monaſtir wurden neuerdings
Verſammlungen von Muſelmanen in der
Hauptmoſchee abgehalten, deren Beſchlüſſe ſich
gegen die Chriſten richteten. Der General-
inſpektor Hilmi-Paſcha ließ die Moſchee durch

zwei Kompagnien Jnfanterie einſchließen und
30 Rädelsführer verhaften. Er ließ bekannt
machen, daß bei der geringſten Ruheſtörung
mit vollſter Strenge eingeſchritten werden würde.
Die verhafteten Rädelsführer wurden geſtern
in Freiheit geſetzt, nachdem ſie ihr Wort ver-
pfändet hatten, weitere Agitationen zu unter-
laſſen.

Die Kriſe in Oſtaſien.
London, 21. Dez. Die Zeitungen er-

kennen den Ernſt der Lage in Oſtaſien an
ſowie die Möglichkeit, daß Großbritannien in
einen ruſſiſch japaniſchen Krieg verwickelt
werden könnte. Nach dem „Daily Chronicle“
ſcheint Rußland entſchloſſen zu ſein, Japan
zur Kriegserklärung zu reizen. „Morning
Poſt“ meldet: Großbritannien ſollte auf alle
Möglichkeiten vorbereitet ſein, da ein ruſſiſch-
japaniſcher Krieg für Großbritannien ernſte
Verantwortlichkeit mit ſich bringe, auf welche
es ſich vorbereiien müſſe. Dem Daily
Telegraph“ wird aus Port Arthur vom 15.
Dezember gemeldet: Hier iſt die Empfindung
vorhanden, daß der Krieg vor dem Frühling
nicht ausbrechen werde. Die Rüſtungen
werden in Eile weiterbetrieben. Die Ruſſen
verſtärken ihre Jnfanterie und Kavallerie.
Es ſtehen aber wenig Truppen ſüdlich von
Charbin. Der „Daily Telegraph“ meldet
aus Nagaſaki vom 19. Dezember: Die Armee-
reſerven erhielten die Weiſung, ſich bereit zu
halten. Vierzehn ruſſiſche Kriegsſchiffe außer
den Torpedobooten liegen vor Port
Arthur, ſieben davon find Schlachtſchiffe,
vier gehören der Sebaſtopolklaſſe an.

wohl wiſſen, ob die Befreiungskriege möglich
geweſen wären, wenn dieſes Bewußt-
ſein nicht in uns ſteckte? Haben unſere Väter
an Weib und Kind gedacht, als ſie dem
Rufe ihres Fürſten folgten: Mit Gott für
König und Vaterland

„Das war denn doch etwas anderes, Herr
Engelhardt. Damals galt es den eigenen
Herd, die eigene Ehre, das eigene Volk!
Aber um dieſes verkommene Geſindel hier in
den ſyriſchen Bergen!“

„Es ſind auch Menſchen, Doktor! Und
daß ſie verkommen ſind, iſt es ihre Schuld?
Es ſind Menſchen trotz alledem, und ich
weiß, daß Gott einſt Rechenſchaft von mir
fordern wird, wenn ich das vergeſſe!
Jch begreife Jhre Beſorgnis und verarge ſie
Jhnen nicht; weiß ich doch, daß Sie im
Grunde Jhres Herzens ebenſo denken, wie
ich, und daß Sie in meiner Lage nicht um
ein Haar anders handeln würden. Wenn
es alſo eine Möglichkeit giebt, von hier fort
zukommen, ſo laſſen Sie mich ſie benutzen,
und unterſtützen Sie mich dabei. Jch habe
manche Bergwand erklommen und mein Leben
in Gefahr geſetzt, wo weniger auf dem Spiele
ſtand. Jrgend eine Stelle zum Abſtieg
wird ſich finden. Laſſen Sie die Mauren
in aller Stille ein haltbares Seil bereiten;

wir haben ja Stricke genug vom
Zaumzeug, von den Zelten, von der Bagage.

Wenn es Abend wird, wollen wir es
verſuchen. Den Weg weiß ich ja jetzt und
werde mich aus den Karten noch weiter
unterrichten. Aber ſagen Sie meiner Frau
nichts davon, bis es geſchehen iſt; ſie ſoll

ſich nicht unnötig ängſtigen. Jch habe
das feſte Vertrauen, daß ich glücklich hin-
unterkommen werde, und daß es für uns
zum Segen ausſchlagen wird.“

Die Muſik der Druſen ließ ſich vernehmen.
Jn feierlichem Aufzuge kam über die Felſen-
brücke Hakim daher, um ſich angeblich in
höchſteigener Perſon davon zu überzeugen,
ob ſeine Gäſte auf der Felſeninſel auch gut
untergebracht ſeien; in Wirklichkeit natürlich,
nur um zu ſpionieren.

„Jch hoffe, daß meine Freunde zufrieden
ſind. Es iſt das lufttgſte Plätzchen in dieſem
heißen Gebirge,“ ſagte er mit höhniſch hoch-
gezogenem Mundwinkel zum Doktor, der ihm
entgegengegangen war, während der Seiden-
händler die Leute Abd-el-Kaders aufſuchte,
die in der Mitte der kaum fünfzig Meter
breiten Felsplatte die Zelte errichteten.

„Das luftige Plätzchen, was Du Deinen
Gäſten angewieſen haſt, macht Deiner edlen
Geſinnung alle Ehre, großer Fürſt,“ ant-
wortete der Doktor mit verbiſſener Höflichkeit.
„Aber wir hätten doch gehofft, daß ſich in
dieſem unermeßlichen Reiche ein Weidegrund
hätte finden laſſen, der unſere Tiere weniger
der Gefahr ausſetzte, ſich das Genick zu brechen.“

„Ei! Was haſt Du für eine ſchlechte
Meinung von den Tieren dieſes Landes,“
verſetzte Hakim. „Sie ſind in den Schluchten
geboren und fühlen ſich erſt wohl am Rande
des Abgrundes. 3 dachte euch eine be-
ſondere Freude zu bereiten, als ich euch hier-
her führen ließ, wo ihr ſo ungeſtört eure

,S;TC

Zelte aufſchlagen und euch von den Mühen
der Reiſe erholen könnt. Nun ſehe ich leider,
daß ich es ſchlecht angetroffen habe. Aber
ich will nicht, daß euer Schlummer geftört
werde durch die unberechtigte Sorge um eure
Tiere. He!“

Er rief einen Diener heran und gab ihm
einige Aufträge. Gleich darauf kam eine
ganze Schar von Druſen mit Aexten, Baum-
ſtämmen und Buſchwerk herbei, um den kleinen
Lagerplatz mit einer ſchützenden Hürde zu
umgeben. Auch beim Aufſtellen der Zelte
mußten die Leute behülflich ſein und in
Ziegenſchläuchen Waſſer heranſchleppen, da
ſich auf der Felſeninſel keine Quelle befand.
Denn Hakim wußte auch dieſem Einwand
des Doktors mit ſchmeichleriſchen Worten zu
begegnen und überbot ſich überhaupt in Liebens
würdigkeit.

Nachdem die Zelte aufgeſchlagen waren,
ließ er koſtbare Teppiche und Kiſſen bringen
und dann als Gaſtgeſchenk die prächtigſten
Früchte und zehn feiſte Hammel, und ſchließ-
lich mußten gar ſeine Tänzerinnen kommen,
um den Damen mit ihren Künſten die Zeit
und die Sorgen zu vertreiben. Er ſelbſt ließ
ſich vor dem Zelte des Doktors nieder, der
es nicht umgehen konnte, ihn zu der üblichen
Bewirtung mit Kaffee und Tabak einzuladen,
kam beim Schwatzen vom Hundertſten ins
Tauſendſte, erging ſich in den überſchweng-
lichſten Schmeichelreden und Freundſchafts
beteuerungen und ſchien gar keine Luſt zu
haben, die Felſeninſel ſo bald wieder zu verlaſſen.

(Fortſetzung folgt.)
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Der Reſt der ruſſiſchen Flotte, hauptſächlich
aus Kreuzern beſtehend, liegt vor Wladiwoſtok.

Peking, 20. Dez. Das geſtern in Tient
ſin umlaufende Gerücht, Japan habe Rußland
ein Ultimatum geſtellt, wird hier als unglaub-
würdig bezeichnet. Vie Geſandtſchaften halten
die Meldung für unwahrſcheinlich, indeſſen
nehmen allem Anſcheine nach die Kriegsaus-
ſichten zu. Die japaniſche Geſandtſchaft hat
die offizielle Mitteilung erhalten, daß die
jüngſt eingegangene Antwort Rußlands auf
die japaniſchen Forderungen unbefriedigend ſei.

Tokio, 21. Dez. Heute nachmittag fand
in der ruſſiſchen Geſandtſchaft eine Beſprechung
zwiſchen dem Miniſter des Aeußeren Baron
Komura und dem von ſeinem Unwohlſein
ziemlich wiederhergeſtellten ruſſiſchen Geſandten
Baron von Roſen ſtatt. Komura überbrachte
dem Geſandten die Antwort Japans auf die
Mitteilung der ruſſiſchen Regierung. Die
Antwort hat nicht den Charakter eines
Ultimatums. Sie enthält das Erſuchen.,
Rußland möge gewiſſe, in der ruſſiſchen
Mitteilung enthaltene Vorſchläge, denen man
beſondere Bedeutung beimeſſe, nochmals in
Erwägung ziehen.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 22. Dez.

In der auf geſtern abend 6 Uhr anberaumten Stadt-
verordnetenſitzung, in welcher Herr Profeſſor Witte
den Vorſitz führte, wurde zunächſt Herr Stadtbau
rat Krüger durch Herrn Oberbürgermeiſter Reine-
farth in ſein Amt als Magiſtratsmitglied einge-
führt. Der Herr Oberbürgermeiſter wies in ſeiner
Begrüßungsanſprache darauf hin, daß der Einzu
führende ſich das Vertrauen der Stadtverordneten
ebenſoſehr durch ſeine Leiſtungen, wie durch ſeine Cha
raktereigenſchaften erworben habe und daß dies ſeinen
Ausdruck fand in der einſtimmigen Wahl zum Stadt
baurat, welche der Herr Regierungspräſident jüngſt be
ſtätigt habe. Der Charakter des Herrn Stadtbaurats
bürge dafür, daß er bei ſeinem Tun und Walten
ſtets das Wohl der Stadt im Auge haben werde
und er (Redner) könne ihm nur eins an's Herz legen,
ſich eine Beſchränkung inſoweit aufzuerlegen, als es
angeſichts der finanziellen Verhältniſſe der Stadt
geboten erſcheine. „Erſt in der Beſchränkung zeigt
ſich der Meiſter.“ Er wünſche dem Herrn Stadt-
baurat allezeit beſte Geſundheit, verweiſe ihn im
übrigen auf den im Mai 1898 geleiſteten Dienſteid
und heiße ihn nunmehr als Mitglied des Magiſtrats
willkommen.

Herr Profeſſor Witte ſchließt ſich namens des
Stadtverordneten Kollegiums den Glückwünſchen
des Magiſtrats an. Jch wünſche, daß Sie, Herr
Stadbaurat, allezeit recht ſolide, geſchmackvoll und
billig bauen mögen.

Herr Stgdtbaurat Krüger dankt den Stadt-
verordneten und dem Magiſtrat für die herzlichen
Begrüßungsworte. Er wiſſe, daß es ſchwer ſei, es
Allen recht zu machen und dahin werde er es wohl
nicht bringen, aber das könne er verſprechen, daß
er allezeit beſtrebt ſein werde, ſeine beſten Kräfte
für ſeine amtliche Tätigkeit einzuſetzen, und daß er
hierbei ſtets das Wohl der Stadt im Auge halten
werde. Er hoffe, daß die Arbeiten, die ihm jeweils
zur Erledigung vorliegen, auch gelingen werden.

Es wurde nunmehr in die Erledigung der Tages-
ordnung eingetreten. Ueber die Giltigkeit der
im vorigen Monat vollzogenen Stadtverord-
neten- Wahlen berichtete Herr Stadt-Verordneter
Grempler. Es hat ſich nichts zu erinnern ge
funden, Widerſpruch iſt von keiner Seite erhoben
worden, und erklärt das Kollegium ſeinerſeits die
Wahlen für gültig.

Der nächſte Punkt betrifft den Etat der Stipen-
dien- und Legaten-Kaſſe pro 1904. Bericht
erſtatter Herr Stadt Verordneter Teichmann.
Dieſelbe balanziert in Einnahme und Ausgabe mit
2588,05 Mark und weicht nur um den minimalen
Betrag von 5/, Mark von der vorjährigen ab. Der
Etat wird gut geheißen.

Der nächſte Punkt betrifft den dritten Prä
paranden-Kurſus. Berichterſtatter Herr
Stadt Verordneter Günther. Für den mit
dem 1. April 1904 neu zu errichtenden Präparanden-
Kurſus ſoll ein weiterer Klaſſenraum unentgeltlich
zur Verfügung geſtellt, auch der Turnplatz über-
laſſen, ingleichen ein ermäßigter Preis (9 Pfennig,
bezw. 20 Pfennig) für Brauſe und Wannenbäder im
Volksbad in Anſatz gebracht werden. Wird gut geheißen.

Der nächſte Punkt betrifft Geſuch des Elek-
trizitätswerkes. Berichterſtatter Herr St.
V. Lange. Das genannte Werk hat ſich in einem
Schreiben an den Magiſtrat gewandt, worin es er
klärt, es ſei ihm unmöglich, auf die Bedingung einzu
gehen, daß die Erlaubnis für Legung derDrähtenach der
Oelgrude auf jederzeitigen Widerruf erteilt werde, wie
es in dem Beſchluß vom vorigen Monat zum Ausdruck
gekommen ſei. Der Herr Berichterſtatter bemerkt,
daß dieſe Bedingung ſich nur habe beziehen
ſollen auf die Gebäude der Gasanſtalt und
des alten Rathauſes. Jn dieſem Sinne wird
nunmehr der erwähnte Beſchluß feſtgeſtellt. Herr
Stadt-Verordneter Petzold regt bei dieſer Ge
legenheit an, die Leitungen da, wo es angängig
erſcheint, an die Hinterfront der Gebäude zu ver-
legen, wo ſie weniger Störungen für den Verkehr
und den guten Geſchmack verurſachten.

Der nächſte Punkt betrifft Entlaſtung der
Waſſerwerkskaſſe 1901. Berichterſtatter Herr
St.V. Pettzol d. Derſelbe beantragt die Ent
laſtung, bringt jedoch zunächſt noch einige Er-
innerungen gegen die Rechnung zur Sprache, von
welchen die Rechnungs-Reviſions- Kommiſſion glaubt,
der Verſammlung Kenntnis geben zu müſſen. Die
Kommiſſion hat ſich aus grundſätzlichen Bedenken
nicht für zuſtändig gehalten, durch die ſeitens des
Magiſtrats erfolgte Beantwortuug der Erinnerungen
Boa als erledigt anzuſehen. Es handelte ſich um
Beſchaffung von Waſſerſtiefeln, Anſchaffung einer
Badeeinrichtung auf dem Waſſerwerke und Ueber
nahme der Koſten für das Tapezieren einer Dienſt
wohnung. Der Herr Berichterſtatter betonte wieder
holt, er erkenne die Notwendigkeit an, daß dem
betr. Rohrmeiſter ein Aequivalent für die Beſchaffung
der Stiefeln geboten werden müſſe, auch bitte er,

die Anlegung einer Bade- Einrichtung ſeitens des 2c.
Lowitzſch nachträglich gut zu heißen man gönne
den Betreffenden dieſe Dinge, weshalb aber die Sache
zur Sprache gebracht werde, ſeien Gründe prinzipieller
Natur. Die Rechnungs-Reviſions- Kommiſſion ſtehe
auf dem Standpunkt, daß jede Geldausgabe, und
ſei ſie noch ſo minimaler Natur, der Genehmigung
ſeitens der Stadtverordneten bedürfe. Es entſpinnt
ſich eine längere Debatte, an der ſich die Herren
Oberbürgermeiſter Reinefarth, Stadtverordneten
Schwengler, Salomon, Gaudig und
der Berichterſtatter beteiligen. Es wird beſchloſſen,
die betr. Poſitionen nachträglich gut zu heißen.

Der nächſte Punkt betrifft Kolonnade vor
dem „Herzog Chriſtian“. Berichterſtatter
Herr Stadt-Verordneter Teiſch mann. Es wird
beſchloſſen, dem Gaſtwirt Engelmann die Bei-
behaltung der Kolonnade auf jederzeitigen Widerruf
und gegen Zahlung einer Rekognitionsgebühr von
jährlich zehn Mark zu geſtatten.

Der nächſte Punkt betrifft Uebernahme eines
Separationsweges. Berichterſtatter Herr St
V. Blankenburg. Es handelt ſich um einen
Weg an der Weißenfelſer, bezw. der Blumenthal-
Straße. Das Feld-Komitee hat dem Magiſtrat auf
Befragen geantwortet, es ſei damit einverſtanden,
daß der Weg in das Eigentum der Stadt übergeht.
Es erhebt ſich hiergegen keinerlei Widerſpruch.

Der letzte Punkt betrifft Kündigung des Vertragswegen des Einquartierungshauſes. Sie Kündigung

der Garniſon- Verwaltung pro 1. April 1904 wird,
obwohl ſie hätte früher erfolgen müſſen, angenommen.

Damit war die öffentliche Sitzung beendet.

Cokales.
Merſeburg, 22. Dezember.

Der Bezirksausſchuß verhandelte in
ſeiner letzten Sitzung u. a. über folgende
Sachen Der Königlich Preußiſche Eiſenbahn
fiskus, vertreten durch die Königliche Eiſen-
bahn Direktion zu Halle, klagt wider den
Magiſtrat zu Schkeuditz wegen Heran-
ziehung zu den Einquartierungslaſten. An-
läßlich des Kaiſermanövers iſt das Stations-
gebäude in Schkeuditz mit Einquartierung
belegt worden, die Aufnahme derſelben wurde
jedoch verweigert. Seitens, des Magiſtrats
wurde die Erſtattung der durch anderweite
Unterbringung entſtandenen Verpflegungs-
koſten verlangt. Der um Entſcheidung an
gegangene Bezirks- Ausſchuß wies in heutiger
Verhandlung den Kläger koſtenpflichtig ab,
weil das Verwaltungsſtreitverfahren nicht
zuläſſig ſei.

Neujahrsbriefverkehr. Beim Heran-
nahen des Jahreswechſels empfiehlt es ſich
dringend, den Einkauf von Freimarken zur
Frankierung der Neujahrsbriefe einige Tage
vor dem 31. Dezember zu bewirken, damit
zur Zeit des Neujahrsverkehrs Erſchwerniſſe
an den Poſtſchaltern möglichſt vermieden
werden. Ebenſo liegt es im eigenen Jntereſſe
des Publikums, daß mit der Auflieferung der
Neujahrsbriefe, insbeſondere der nach ent-
fernteren Orten beſtimmten, frühzeitig be-
gonnen und hiermit nicht etwa bis 31. De-
zember gewartet wird. Damit bei dem zum
Jahreswechſel beträchtlich geſteigerten Brief-
verkehr die Briefbeſtellung ordnungsgemäß
durchgeführt werden kann, iſt es in noch
höherem Grade als zu gewöhnlicher Zeit er
forderlich daß in den Aufſchriften der
Sendungen die Angabe der Wohnung des
Empfängers recht genau erfolge, unter Be-
zeichnung von Straße, Hausnummer und
Stockwerk. Bei Briefen nach Berlin iſt tun
lichſt auch der Buchſtabe des Poſtbezirks und
die Ordnungsnummer der Beſtellpoſtanſtalt
(z. B. O. 2, NW. 7, w. 9, 8SW. 12 uſw.
mit anzugeben.

Eiſenbahn-Güterverkehr. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet, daß
ein ſeit dem 1. September d. J. in zwei
Eiſenbahnbezirken einem Verſuche unterzogenes
und als durchaus brauchbar und zweckmäßig
befundenes vereinfachtes Abfertigungsverfahren
im Güterverkehre vom 1. Februar 1904 unter
Ausdehnung auf die Beförderung von Tieren,
Fahrzeugen und Leichen im ganzen Bereiche
der preußiſch- heſſiſchen Staatsbahnen einge-
führt wird. Die Vereinfachung beſteht vor-
nehmlich in der Beſeitigung der Frachtkarte
und in der Umgeſtaltung und Verminderung
der Buchungs- und Rechnungsarbeiten. Eine
beſondere Art der Abfertigung iſt für fran-
kierte Sendungen bei einem Frachtbetrage bis
zu 1 M. vorgeſehen (Markenverfahren). Auch
hiermit werden weitreichende Vorteile erzielt.
Das neue Verfahren gewährt eine bedeutende
Vereinfachung der im inneren Abfertigungs-
dienſte herzuſtellenden Arbeiten. Nach ein-
gehenden Unterſuchungen kommt nach ſeiner
vollen Einführung etwa bis des bis
herigen Geſchäftsumfanges in Wegfall. Bei
den Abfertigungsſtellen von geringerem Um-
fange wird es nach dem betreffenden Erlaſſe
des Miniſters angängig ſein, die betr. Be
amten mehr als bisher in anderen Dienſt-
zweigen (Betriebsdienſt) zu verwenden. Bei
größeren ſelbſtändigen Abfertigungsſtellen muß
auf eine Verminderung der Arbeitskräfte Be
dacht genommen werden, indem das entbehr-
liche Perſonal nach und nach zurückgezogen
und anderweit verwendet wird.

Winters Anfang fällt auf den 23.
Dezember. Dieſer Tag hat nur 7 Stunden
und 48 Minuten Tageshelle, aber die Nacht
dauert faſt 162/, Stunden, alſo reichlich zwei
Drittel des Tages. Die Sonne geht erſt
morgens 8 Uhr 11 Minuten auf, 3 Uhr 46
Minuten ſchon wieder unter. Dann aber
nehmen die Tage wieder zu, wenn auch nur
abends. Am letzten Dezember beträgt die
Zunahme ſchon wieder 3 Minuten. Mitte
Januar macht ſich die Zungahme ſchon beſſer
bemerkbar, in der Regel kommt dann auch
die Kälte gegangen, fangen die Tage an zu
langen!

Provinz und Umgegend.
Ermlitz, 21. Dez. An Stelle des ver-

ſtorbenen Gemeinde-Vorſtehers Stutz
wurde Herr Stellmachermeiſter Wilhelm
Lippold als ſolcher gewählt.

Oberthau, 21. Dez. Vergangene Woche
brachen Diebe in das hieſige Mühlengrund-
ſtück ein, konnten jedoch, da man vorſichtiger-
weiſe alle Wertſachen in Sicherheit gebracht,
nichts des Mitnehmens Wertes vorfinden.
Hierauf ſtatteten die Langfinger dem
Kraemer'ſchen Grundſtück in Ermlitz einen
Beſuch ab. Durch das durch Eindrücken
einer Fenſterſcheibe entſtandene Geräuſch wurde
jedoch die Bewohnerin aufmerkſam und machte
Licht. Die Diebe zogen es daher vor, im
Dunkel der Nacht zu verſchwinden. Eine
Spur, wer die unehrlichen Geſellen ſein könnten,
fehlt bisher vollſtändig.

Röcken, 21. Dez. Endlich iſt es der Ge
meinde Röcken gelungen, die Anlage eines
Eiſenbahnhaltepunktes zu erlangen.
Am 15. Dezember hat die Vermeſſung des
dazu erforderlichen Grund und Bodens ſtatt

gefunden, und iſt die demnächſtige Anlegung
und Eröffnung des Haltepunktes zu erwarten.

Roßleben, 18. Dez. Als geſtern vor
mittag der Bergmann und Anſchläger Ger
lach auf dem Kaliſchacht damit beſchäftigt
war, einen Kübel auszuſchütten und dazu eine
Brechſtange benutzen mußte, ſchnappte dieſe
plötzlich ab und Gerlach wurde mit dem Kopfe
vorweg 20 Meter tief in den Schacht geſchleu-
dert. Er wäre unrettbar verloren geweſen,
wenn er nicht die Geiſtesgegenwart beſeſſen
hätte, das Stahlförderſeil Zoll ſtark) zu
erfaſſen und ſich feſtzuhalten, wobei er natür-
lich, da er mit den Kopf voraus war, ſich
überſchlug und einen furchtbaren Ruck mit
den Händen aushalten mußte. Trotzdem hielt
er ſich doch noch ſo lange, bis ihm Hilfe zu
teil werden konnte. Dieſe war mit Schwie-
rigkeiten verknüpft, weil hierzu vom toten
reſp. Einſteige-Schacht aus die Planke ge-
ſchlagen werden mußte.

Großheringen, 20. Dezember. Der
Schnell zug Köln-Leipzig erlitt eine Ver
ſpätung von 2 Stunden 40 Minuten in-

folge eines auf der hieſigen Station ge-
ſchehenen Unfalls. Von Weißenfels ging zu
nächſt eine Lokomotive mit einem Wagen
und ſpäter ein Hilfszug mit einigen Wagen
nach der Unfallſtätte mit Beamten und Ar-
beitern ab. Wie verlautet, hat ſich der Un
fall wie folgt ereignet: Von dem dem
Schnellzug voraufgehenden Perſonenzug, der
1903 in Großheringen einfährt, waren drei
Wagen abgehängt; auf dieſe iſt der Schnell
zug aufgefahren, ſo daß zwei derſelben zer-
trümmert und einer in der Richtung auf
Köſen zu gelaufen iſt. Vom Schnellzuge
ſelbſt ſollen die Lokomotive und einige Wagen
entgleiſt und beſchädigt ſein. Glücklicherweiſe
ſind bei dem Unfall keine Menſchenleben zu
beklagen, was der Beſonnenheit des Loko-
motivführers zu danken iſt, der zur rechten
Zeit noch bremſte, ſo daß der Anprall ge-
mildert wurde. Bei dem Zuſammenſtoß er
litten nur der Zugführer und ein junger
Menſch Verletzungen, die jedoch nicht ernſter
Natur ſind.

Oſchersleben, 19. Dezember. Eine
grenzenloſe Roheit wurde gegen eine hieſige
Dame, die im Umzuge begriffen war, ver
übt. Die Möbel der Dame, die einige Zeit
auf dem Korridor ſtanden, wurden heimlich
ebenſo wie ein großer Teppich, mit Salzſäure
begoſſen und dadurch gänzlich verdorben. Der
Schaden iſt ganz bedeutend. Den Verübern
des gemeinen Bubenſtücks iſt man, wie ver-
lautet, auf der Spur.

Vermiſchtes.
Berlin, 21. Dez. Am Sonnabend wurden

Profeſſor Dr. Moritz Meyer und ſeine Ehefrau
verhaftet. Meyer ſpielte im Prozeß gegen die
pommerſche Hypothekenbank eine ſehr fragwürdige
Rolle und iſt zurzeit literariſch für Finanzunter-
nehmungen tätig. Seine Frau hat verſchiedene
Berliner große Firmen um Waren im Werte von
mehr als 100000 M. geprellt. Täglich laufen neue
Strafanträge ein. Das Ehepaar wird ſich wegen
Betruges, Unterſchlagung und Meineides zu verant
worten haben.

Gerichtszeitung.
Augsburg, 19. Dezember. Vor dem hieſigen

Kriegsgericht wurde folgender Fall verhandelt:
Der Unteroffizier Karl Heinrich Hein der 12. Kom
pagnie des 3. Jnfanterie- Regiments hatte die Ein-
jährigen zur Ausbildung gehabt und ſich eine ganze
Reihe ſchwerer Verfehlungen zu ſchulden kommen
laſſen. Die Verhandlung ergab, daß er den Ein-
jährigen ſofort am erſten Tage angekündigt hatte,
er werde ſie „zwicken“, daß das Blut ihnen aus
den Ohren ſpritze ec. Einen der Einjährigen, einen
Lehrer namens Steber, nannte er immer nur
„Schulmeiſter“, in der ausgeſprochenen Abſicht, ihn
zu beleidigen. Ausdrücke wie Ochſen, Rindvieh,
Sau und Hundsknochen, gemeiner Kerl 2c., ge
brauchte er fortwährend. Den Einjährigen Burger,
einen Kunſtmaler, nannte er das gemeinſte Subjekt,
das ihm je vorgekommen ſei und belegte ihn ſtändig
mit dem Prädikat „gemein“ und „gemeiner Kerl“ 2c.
Zu dem Einjährigen Heilbronner ſagte er:
„Sie ſind das größte Rindvieh,“ und: „Wenn
Roßpollen da wären, würde ich ſie Jhnen ins Ge
ſicht werfen Ein neues Schimpfwort hatte er für
den Freiwilligen Mund erfunden, den er „Mont-
gelas“ nannte. Der Angeklagte meinte, dieſe Be-
leidigung ſei nicht ſo ſchlimm, denn „Montgelas
war ein berühmter Herr ſozuſagen“. Befragt, ob
er wiſſe, wer Montgelas geweſen ſei, verneinte er
dies, der Ausdruck habe ihm gefallen. Doch mit
den Beſchimpfungen der Einjährigen nicht zufrieden,
mißhandelte er ſie tätlich, indem er ſie mit dem
Tauende beim Turnen ſchlug und mit dem Seiten-
gewehr vor die Bruſt ſtieß Eine ganz neue Methode,
„nachzuprüfen, ob die Leute gerade daſtünden“,
erfand Hein dadurch, daß er ſie mit dem blanken
Seitengewehr in die Kniekehlen und auch in die
Hand ſtach. Auch ſchriftliche Strafarbeiten gas er
den Einjährigen zu machen ſo ließ er den Ein
jährigen Heilbronner dreihundertmal einen Satz
abſchreiben. Von der Führung von Beſchwerden
ſuchte er die Einjährigen unter Drohungen abzu-
halten, andererſeits aber ſagte er zu ihnen, wenn
ſie Ehre im Leibe hätten, hätten ſie ſich beſchwert.
Das Gericht erkannte auf 5 Monate Gefängnis und
Degradation.

Rleines Feuilleton.
Ein trauriger Jagdunfall trug ſich

in der Feldmark bei Treuenbrietzen zu.
Ein höherer Offizier der Potsdamer Garniſon
hatte einen Faſan angeſchoſſen und wollte
noch einen Schuß auf dieſen abgeben. Trotz
des Zurufes des Schützen ging der Treiber
Schildhauer auf das Wild zu und wurde
von dem Schuſſe getroffen. Die Ladung
drang dem 27 Jahre alten Manne in die
Lunge, und er ſtarb kurz darauf. Der un
glückliche Schütze war verzweifelt und wollte
das Gewehr gegen ſich ſelbſt richten, wurde
aber daran gehindert. Er machte dann ſelbſt
der Polizei Anzeige und benachrichtigte die
junge Frau des Erſchoſſenen, der er auch eine
größere Geldſumme zur Beerdigung übergab.
Die auf zwei Tage berechnete Treibjagd wurde
ſofort abgebrochen. Die Leiche des Erſchoſſenen
iſt von der Staatsanwaltſchaft noch nicht
zur Beerdigung freigegeben.

Ein Attentat auf Mar Nordau.
Aus Paris, 20. Dez., wird berichtet: Auf
dem Balle der Zioniſten, der geſtern abend
in der Salle Charras ſiattfand, wurde auf
Dr. Max Nordau ein Mordverſuch gemacht.
Gegen Mitternacht wies ein Student, eine
Einladung auf den Namen Chain Selik
Louban 74 Rue Monſieur le Prince, vor
und wurde eingelaſſen. Der junge Mann
machte die Runde im Saale und hielt vor
einer Gruppe inne, in der Dr. Nordau ſich
unterhielt. Raſch zog er einen Revolver aus
der Taſche und feuerte zwei Schüſſe auf Dr.
Nordau ab, welche fehlgingen, weil ein anderer
Gaſt ſeine Gebärde geſehen und ihm auf den
Arm geſchlagen hatte. So ſtreifte eine Kugel
leicht das Bein- eines anderen Studenten.
Der Attentäter wurde ſogleich entwaffnet und
nach dem Polizeipoſten der großen Oper ge-
führt, wo Chain erklärte, er komme aus
Bern, und das Los habe ihn bezeichnet, um
Dr. Nordau zu töten, welcher bekanntlich die
Maſſenauswanderung der Juden nach Paläſtina
oder nach Oſtafrika anempfiehlt, was ihm zahl
reiche Feinde unter ſeinen Stammesgenoſſen, die
im Abendlande bleiben wollen, geſchaffen
hat. Jn derſelben Angelegenheit meldet
uns „Wolffs Büreau“ aus Paris: Der
wegen Mordverſuchs auf Dr. Max Nordau
verhaftete Lubau erklärte, er habe Dr. Nordau
deshalb töten wollen, weil er im Widerſpruch
zu dem urſprünglichen Programm der Zioniſten
auf dem Basler Kongreß für das Anerbieten
Chamberlains, betreffend die Gründung einer
autonomen Judenkolonie in EngliſchOſt
afrika, eingetreten ſei. Dr. Nordau iſt
gänzlich unverſehrt. Weiter wird berichtet
Der Attentäter, der auf Dr. Nordau ſchoß,
verneint die Abſicht des Mordes, er wollte
nur geräuſchvoll gegen den Plan der Aus
wanderung der Juden nach Uganda pro-
teſtieren, den Nordau auf dem Baſeler Kon
greß befürwortete. Selik Louban iſt in
Rußland geboren, will als Vaterland aber
nur Judäa anerkennen.

Das Geſtändnis eines Mörders.
Aus Göritz a. O. im Kreiſe WeſtSternberg
wird geſchrieben: Am Abend des 11. Nov.

d. J. war die im Dienſte des Mühlenbeſitzers
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K. Albrecht in Göritz ſtehende Magd Ottilie
Scherbarth ſpurlos verſchwunden. Der Dienſt-
herr machte damals der Ortspolizeibehörde
Mitteilung und man entdeckte in der Nähe
des Gehöfts Spuren auf dem Erdboden, aus
denen man mit Sicherheit ſchließen konnte,
daß die Vermißte eines gewaltſamen Todes
geſtorben war. Am 13. November wurde
unter dem dringenden Verdachte, das Mädchen
ermordet zu haben, der ebenfalls bei Herrn
Albrecht beſchäftigte Knecht Karl Poſe ver-
haftet. Dieſer hatte, obwohl er mit einem
anderen Mädchen verlobtwar, mit der Scherbarth
ein Liebesverhältnis unterhalten. Ein in dem
Pferdeſtall aufgefundener unvollendeter Brief
des Poſe an ſeine Braut beſtärkte den auf
ihm ruhenden Verdacht außerordentlich, ſo
daß der Verhaftete nach dem Unterſuchungs-
gefängnis in Landsberg gebracht wurde.
Allein alles Abſuchen der Felder und der in
der Nähe fließenden Oder und Röthe blieb
erfolglos, ſelbſt dann, als für die Auffindung
der Leiche von der Staatsanwaltſchaft eine
Belohnung von 500 M. ausgeſetzt worden
war. Vei dem immer mehr zunehmenden
Froſte war faſt alle Hoffnung auf Aufklärung
des Verbrechens aufgegeben, als Poſe dem
Staatsanwalt ſelbſt das Geſtändnis ablegte,
die Ottilie Scherbarth ermordet und ihre
Leiche vergraben zu haben. Schon wenige

(ſ. unt. „Vermiſchtes“) wird noch gemeldet:
Profeſſor Dr. Moritz Meyer und ſeine Frau,
die in Lehnersdorf wohnten, wurden vor
geſtern verhaftet, nachdem über hundert Straf-
anzeigen gegen das Ehepaar der Staats-
anwaltſchaft eingereicht worden waren. Die
Verhafteten haben ſich wegen Hochſtapelei,
Betruges, Unterſchlagungen und Meineides
zu verantworten. Profeſſor Meyer iſt aus
ſeiner früheren, von ihm arg kompromittierten
Stellung in der Handelsredaktion einer hie-
ſigen Zeitung bekannt geworden. Auch in
dem Prozeß der Pommerſchen Hypothekenbank
ſpielte er eine ſehr fragwürdige Rolle, war
dann Redakteur eines berüchtigten Blattes
und zuletzt zeitweiſe litterariſch für Finanz-
unternehmungen tätig, ohne ſich irgendwo
behaupten zu können oder ernſt genommen
zu werden. Der Grund zu ſeinen Ent-
gleiſungen lag in ſeiner unglücklichen erſten
Ehe, in welcher ſeine Frau durch übertriebenen
Luxus ihn wirtſchaftlich ruinierte. Er war
bereits völlig moraliſch und finanziell nieder-
gebrochen, als er vor zwei Jahren ſich
aus einem Chantant ſeine zweite Frau holte.
Dieſe, ſie zählt heute 22 Jahre, während
Meyer 60 Jahre alt iſt benutzte den
Profeſſortitel ihres Mannes, um die ver-
ſchiedenartigſten Schwindeleien und Betrüger-
eien in hieſigen Geſchäften zu verüben. Die
in der Wohnung des Ehepaares in der Pariſer-

Sankt Tönis bei Krefeld, 21. Dezbr.
Beſtern brannte aus bisher unbekannter Ur-
ſache das Haus des Tagelöhners Proſten
nieder. Drei Kinder des Beſitzers ver
brannten. Proſten kam bei dem Verſuche,
ſeine Kinder zu retten, in den Flammen um.

(Eingeſandt)
Neujahrs-Glückwünſche.

Die Verſendung von Neujahrskarten iſt
eine Sitte, der ſich heute kaum jemand ent
ziehen zu können meint. Aber im Stillen
ſeufzen viele unter der Laſt derſelben. Jn
der Tat wird alljährlich eine in die Millionen
zählende Summe verwendet für eine mehr oder
weniger unnütze und unnötige Sache. Man
kann es allenfalls verſtehen, wenn Geſchäfts-
leute ſich durch Neujahrskarten in einer
liebens würdigen Form bei ihren Kunden in
dankbare und empfehlende Erinnerung bringen,
oder wenn Verwandte und gute Freunde
Wünſche für's neue Jahr austauſchen. Wirk-
lich guten Freunden ſchreibt man aber doch
lieber ein paar herzliche Zeilen (Brief oder
Karte), als daß man ihnen ein kaltes ge-
drucktes Billet mit der Aufſchrift herzlichen
Glückwunſch,“ für den Papierkorb
liefert. Wirklich echte Freundſchaft wird da-
durch nie gekräftigt, ſondern ertötet.

Aber nun iſt es einmal eine eingewurzelte

Wer dem Geſagten zuſtimmt, giebt ſeinen
Namen und Adreſſe bei einem der Unter-

zeichneten an; „zur Ablöſung für Neujahrs-
glückwünſche“ legt er eine kleine Summe bei,
dafür verſendet er zum Neujahrstage keine
gedruckten Glückwünſche. Statt deſſen wird
die Liſte aller Geber vom 29. Dezember ab
in beiden hieſigen Zeitungen veröffentlicht
mit der Ueberſchrift: „Ablöſung für Neu-
jahrsglückwünſche“. Durch Einſendung einer
Gabe für den Armenpfleger-Verband im 3.
Bezirk St. Maximi (Sixti) und für die neue
proteſtantiſche Gemeinde zu Hohenelbe in
Böhmen, erklären folgende Perſonen in dieſem
Jahre keine gedruckten Neufahrsglückwünſche
verſenden zu wollen und auf Zuſendung
ſolcher zu verzichten. (Folgen Namen und
Wohnung). Die Gabe braucht keineswegs
der ſonſt für Neujahrskarten ausgegebenen
Summe zu entſprechen.

Durch dieſe Einrichtung, welche in anderen
Städten, z. B. Halle, ſeit Jahren ungeheuren
Zuſpruch findet, und von der wir regen Ge-
brauch zu machen bitten, wird ein doppelter
Zweck erreicht: Zunächſt werden von der ein-
kommenden Summe zu gleichen Teilen an
erkannt gute und nützliche Liebeswerke unter-
ſtützt (Hohenelbe iſt bekannt als Ort der
früheren Tätigkeit des Herrn Vikar Wirth,
eines geborenen Merſeburgers.) Anderſeits

und das iſt die Hauptſache iſt derStunden ſpäter traf der Staatsanwalt in Sitte. K der Einzelne ſich von ihr ausGöritz ein, wohin auch der Mörder, in Ketten ſtraße veranſtalteten Gelage erfreuten ſich in ſchieden Wird er e unhöftich Nngngt Anfang gemacht zur Bekämpfung einer Un
geſchloſſen, transportiert worden war. Nach der Lebewelt großer Beliebtheit. Unter den Merprar Und doch iſt er oft kaum m Stande, ſitte, die nicht nur finanziellen, ſondern häufig
kurzem Suchen auf einem in der Nähe des von dem Ehepaar, das bereits zur Flucht ſte in dem Maße mitzumachen, wie er nach auch ſchweren ſittlichen Schaden an unſerm

an Rud. Mosse, Magdeburg.

1. Etage Markt 11
iſt zu vermieten und 1. April 1904

zu beziehen. (3815
990

I Anfertigung eleganter Herrenpelze und Damenmäntel
nach Maaß.

Wir offerieren ſämtliche Waren zu ausser ordentlich
billigen Preisen.

Berichtaus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſäch-
lich erzielte Getreidepreiſe am 21. Dezember 1903.

W. 2 2ff. Scheibenhonig
und garantiert reinen Schleuder-
honig empfiehlt

Lehrer Kuntzseh,
Karlſtraße 7, II.

Ein Sohn achtbarer Eltern,

C Albrechtſchen Gehöfts belegenen Kieshügel vorbereitet war, Geſchädigten befanden ſich 2 Volke anrichtet.bezeichnete Poſe mit Beſtimmtheit die Stelle, auch viele kleine Leute. Das Schuldenkonto der „Slückwünſche Der Armenpflegerverband im 3. (Eirti)
wo er die Scherbarth in der dunklen Nacht ſ beläuft ſich auf weit mehr als 100,000 Mark. e e e in feier nen Vezrt St. Maximi.

9 T uFeten et beſte i J Berlin, 21. Dezember. Die Witwe Leuten oft hohe Summen hat er entweder Eichler, SparkaſſenBuchhalter, kl. Sixtiſtr 17.
Richti des Geheimen Kommerzienrates Adolf p on nicht, oder es iſt doch ein totes Kapital, das Frauenheim, Schloſſermſtr., gr. Sixtiſtr. 17.ichtigkeit ſeiner Angabe und die noch gut t u Serhaltene Leiche wurde ausgegraben und bis auf Hanſemann hat der Stadt Berlin 100000 ſich nicht vetrzinſt. Jordan, Hilfsprediger, Oberburgſtr. 11.

i rn Mark zur Verteilung an Arme überwieſen Helfen kann nun einmütiges Vorgehen Kagelmann, Schuhmachermſtr., Hirtenſtr. I.weiteres in die Totenkammer von Görttz gebracht. a W it- et r. irtiLeipzig, 22. Dezember. Die Zahl der einer Geſamtheit; die den Mut hat, mit einer Straßburger, Lehrer, Sixtiberg 18.
3 Telegramme und letzte Nachrichten. aus der Landeskirche gusget re 2itte zu brechen, welche ſchlecht iſt ſelbſt
J Berlin, 21. Dezember. Zu der Ver-ſtenen Crimmitſchauer Weber auf die Gefahr hin, verhöhnt zu werden.

Haftung der Eheleute Profeſſor Meyer beträgt bereits gegen 1000. Wir erlauben uns alſo folgenden Vorſchlag:

7 l Zum bevorſtehenden Feste empfehle: (3789 d Alt att eater in Halle a J.e autgepſegte Moſel-, Rhein, Vordegur- u. verſch. Südweine,, FUng un 8ratithegn Dezs 39
und Teilnahme, die uns beim n i 1 r gat Freude an einem (3741 uher Prr Weber t. M Abdr
gimeange ger nt- z P 5 e S hr: Prinz Uebermut.insanss ters tie But: I ff, I Arak, Cognak, div. Liköre u. PunſchEſſenzen e rn ment gilt) Squle

J ren ren sind in allen Preislagen 0 ograp der Frauen. Der eingebildetefur merdurch unser S 23rn Alle Sorten Bäcere. in Kaſchen n. Sifon. h Krankee KpparaiDank Bernhard Geltzſchner, ar al cDellevue.
3789) vorm. C. Adam. P an h r.aus m Schönſt. Weihnachtsgeſchenk! x. w eihnaeht-feiertas,Gera und Küstrin, o c K h S h Praktiſche Anleitung wird koſtenlos nachmittags hr:den 22. Dezember 1903. 7 7 17 0 17 erteilt v Wiſch F r.Sämtliche photographiſcheElisabeth er. Winter, Entenplan 8, gedarfsariikei Fest Konzert

957 Heitzer empfehlen ihr großartiges Lager aller Veuheiten der Saison. als:a Z2 Herren und Damenpelze, Muffen, Kragen, Collièrs, Boas u. Baretts zuOriginal-Fabrikpreiſen zu haben bei ausgeführt von der hieſigen Stadt-
und Töchter in allen modernen Pelzarten. (3306 Kapelle (Dir.: Fr. Hertel).Pelzmützen für Herren und Knaben, Aufknöpfkragen, Fußſäcke, Ottobretschneider Entrée à Person 30 Pfg.

Ablpv T Fußdecken in Angora und chineſiſche Ziege, Katzenfelle gegen Rheumgatis r 7löſung für Neujahrskarten. mus, Fuchsklauen und Jagdmüffe. Die neueſten J Herbst- und Eiſenw.-Handlg. Kl. Ritterſtr. Kirchlicher Perein
Um rege Beteiligung an der guten Wintermützen, a große Auswahl der modernſten Hüte in ſteif S z Thom N rSache (ſiehe das „Eingeſandt“ in und weich, Velour und Lodenhüte, Siegels Hühneraugentod, der Thomasgemeinde (Neumarkt).

heutiger Nummer) bittet der Armen- Chapeau Claque, Cylinder, Filzpantoffeln mit Filz- und Lederſohlen, Cannabin-Hühneraugenpflaſter Weihnachtsbeſcheerung
pflegeverband im 3. Bezirk (Sixti) Einziehſchuhe u. Pantoffeln, div. Einlegeſohlen, Handſchuhe in Krimmer, 7 Sonntag, den 27. Dezember,St. Maximi. P. Jordan. Trikot, Wild und Waſchleder, Glacé mit und ohne Futter, Arbeitshandſchuhe. Hühneraugen-Cinktur. abends 7 Uhr im „Augarten“.

F 9 ſchip Erfolg garantiert! Die Mitglieder, Gönner u. Freunde800 000 Mark Groſße Auswahl in Regenſchir men. V IIer D x v des Vereins werden hierdurch herzlich
von 3 an, in geteilten Poſten, Kolossale Auswahl in Shlipſen, Kravatten und Kragen- e r äere Zur Feier eingeladen. /3808
dauernd auf Acker auszuleihen. ſchyner, Vorhemdchen, Serviteurs, Kragen u. Manſchetten, Wilh. Kieslich, Gaben werden noch erbeten und
Anträge unter 4. F. 124 (3158 Gummiwäſche, div. Kragen- und Manſchettenknöpfe. 3530) Entenplan. ich ine Vorſttenden, dem unter

Roenneke.

Custav Nohr,
Schweineschlächterei, (3797

Breiteſtraße 10,
empfiehlt ff. Aufschnitt feiner

7 lcher Luſt hat, Kaufmann gründ- W t Fleischwaren.Preis pro 100 Kilogramm r
a Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen lich zu erlernen, findet vom 1. 1.04

an ab Stellung, ſpätere LebensſtellungM. M. M. M. M. nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Offerten T erp e
50-15 60 13 00-13 60 14 00-16 5013 00.15 700. unter M. G. Xr. 1000 an dieJuwelier und Goldſchmied, r e I t o re d *0.00 Erxpedit. ds. Bits. mit Lebenslauf. bilft ſicher gegen Zahnſch mere

m Gotthardtsſftr. 39, m Naumburg Von einer Vermögensverwaltung Allen zu haben: Gempfiehlt als paſſende Weihnachts Querfurt e ſollen (3475 Adler-DrogerieHochzeits und Gelegenheitsge- Wilh. Kieslich,ſchente, ſein Lager in Nu er r M. 750 005 Blumenpoſtkarten 10 Pf. 9boldl- Silber-, Doublé- z a teet z a Zu e auf e dauernd e5 Neujahrspoſtkarten 10 Pf. auch in einzelnen Poſten verliehenAlfenide- I. Mickelwaren Jpor ter en, 5 Merſeb. Poſtkarten 10 Pf. werden. Angebote von Selbſt Gothaer
in den neueſten Muſtern zu ſoliden

in großer Auswahl, reiz. Muſter.
10 Merſeb. Poſtkarten 20 Pf.
52 Merſeb. Poſtkarten 40 Pf.

ſuchenden mit der Aufſchrift O. S.
10 poſtlagernd Bernburg.

Lebensverſicherungs-
Preiſen. 68777 Um damit zu räumen, fabelhaft 3 Witzk. Neujahr 10 Pf.n Werkstatt für m billig. m (3742 e r akulatur Bankeuarbeiten, Trauringe, Gra- auf Gegenseitigheit.vierungen und gute Reparaturen. Otto Bretschneider, M. C. Schulitze. vorrätig in der Bankvertreter
9009008000000 l Eiſenw.-Handlung., Kl. Ritterſtr. Poſtkartenverlag. Kreisblatt-Druckerei. l Paul Thiele, Merſeburg.



Nummer 300. 1903. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonuntagsblatt“ Mittwoch, den 23. Dezember.

F von Hamburger und Bremer AigarrenJmporten, neueſter Ernte.
Zigaretten, in- u. ausländische, nur renommierte Fabrikate.

ſSsarren u. ügaretten., in WeihnachtsPräſent-Packungen
nur Ia. Qualitäten. in jeder Preislage, von IK. I. an.
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empfiehlt ſein wohlaſſortiertes Lager

Schmaleſtr. Hugo Becher, an der Geiſel.

Für den Weihnachtstiſch
D. empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen r

Muſikwerke,
ſelbſtſpielend u. z. Drehen, Polyphon, Symphonion, Troubadour,

EChriſtbaumſtänder
mit Muſik und drehbarem Baum, 20 Mk.,

f. Violimen, Konzert-, Prim.- u. Guitarrezithern,
von Mk. 7.50 an, Noten hierzu à 10 Pfg.

Zug u. Mundharmonikas i. gr. Auswahl.
In Violinkasten, bogen-u. Motenständerngrosses Lager.

Für Kinder: (3664Veutiltrompeten, Flöten und Clarinetten, von 30 Pfg. an.
DEE Patentierte Kindertrommeln, von 50 Pfg. au.
Ausführung von Reparaturen an sämtiſeh. Instrumenten,

desgl. Bestandteile am Lager.
NB. Chriſtbaumſtänder mit drehbarem Baum, an jedem Mufſik-

werk anzubringen, 7,50 M. D. OgehS Zu Weihnachtsgeschenken
empfehle ich:

Jünger u. Gebhardts preisgekrönte
Parfümerien und Toiletteſeifen

in eleganten Käſtchen und Flaſchen,
Kölnisch Wasser (gegenüher d. Jülichsplat),

deutſche und holländiſche Kakaos
in Blechbüchſen und Beuteln,

Liebig's Fleiſch. Ertrakte,
fd.

hochfeine Aromas,Wee“s.
und Pfund-Pakete. (3748

Düsseldorfer teinste Punsch-Essenzen

ff. Kognak, Rum, Arac.

Oskar Levbert,
Drogerie und Parfümerie,

16 Burgſtraße 16.
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W o CSeifen, ah,.
Irarüünmerien,

von nur ersten Firmen, J billigst W beiFranz Wahren, Dom r. I.
Parfümerie-Geschäſt.

Bitte beachten Sie mein Schaufenster. (3706
Honigkuchen und Weihnachtskonfekte,
eigenes Fabrikat, in großer Auswahl und ff. Qualität, zu üblichem Rabatt

empfiehlt (3375Otto Elbe jun.Wiederverkäufern Vorzugspreiſe!
feuer-, Einbruchdiehstahſ-, Omfalſversſcherung.

Eine erſte deutſche Geſellſchaft ſucht für ihre drei Abteilungen für
Merſeburg und Umgebung einen achtbaren und tätigen Herrn zur
Uebernahme einer Agentur unter vorteilhaften Bedingungen. Gefällige
Off. u. P. P. 50 an die Exped. d. Zeitung. (3800

S.
Zum Weihnachtsfeſte

empfehle:

la. starke Hasen.
à Mark 3,00 ohne Klein,

auf Wunſch gehäu et u. geſpickt,
Ia. friſche Rehrücken, Keulen

und Blätter,
ſehr feiſte Faſanenhähne

und Hennen,
wilde Kaninchen,

Puter und Puthennen,
ſteyr. Ponlarden, Perlhühner,

Suppenhühuer,
Ia. hieſige Fett- u. Bratgänſe,

auch geteilt,

junge Enten,
DE feinſte böhmiſche
DF Spiegelkarpfen,

lebende Schleie
empfiehlt (3805HCüI W II.

Als Weihnacht
Emailliertes

eKochgeſchirr,
haltbar und ſauber, in großer Aus-
wahl, kauft man am billigſten bei
H. Bechenr, Schmaleſtr. 29.
NB. Grosse schwere Bimer,

28 cm. 0,95 Mk., ſowie Kinder
ſpielzeug in grotzer Auswahl.

J

zgeſczenk

(3663

Fischhandlung.
d Empfehlee w.S zum Feſte:

Feinsten Tafelzander. Eiskarpfen,
Schelltische, Cabeljau, Schollen,
feinsten Rauchlachs, Spick-Aale,
Kieler Bücklinge u. Sprotten, fette
Flundern., geräuch. Schellfische,
Lachsheringe, Aal und Hexring in
Gelée, Neunaugen, Bratheringe,

Bismarckheringe, Delikatess-
heringe, russ. Sardinen, Oel-
sardinen, Hummer, Anchovis,
feinsten Astrachaner- und Ural-
Caviar, Champignon, Morcheln,
Sardellen, Capern. Perlzwiebeln,

Citronen, Apfelsinen, Feigen.
Datteln. (3782

W. Krähmer.
un Hummi-
Aeberſchuhe
bei Paul Exnenr,
3609) Rossmarkt 12.

W vHaſenkleine,
ganz friſch, à Stück 20 Pfg., empfiehlt

3804) Emil Wolf.

Chs h Mersehurg, kl. zu

(3807

D n

Die freundliche Aufnahme, welche meine letzte

Kravatten- un
Hosenträger-Ausstellung

bei meiner Herrenkundſchaft gefunden hat, veranlaßt
mich, um laut gewordenen Wünſchen nachzukommen,
obige Artifel nochmals und zwar bis einſchließlich

Donnerstag mit (3812
O Vaba

zu verkaufen.

Ferner empfehle:

Kleiderstoffe, betiwäsche, Tischwäsche,

fertige Damemwäsche,

Gardinen, Schürzen, borsets
in großer Auswahl zu bekannt billigen Preiſen.
50 Pfennig in Rabattmünzen werden an meiner Kaſſe

jederzeit eingelöſt.

Einkauf mit 190 gleichen Geſchäften,
daher höchſt leiſtungsfähig!

S. Zugleich fordere ich alle die-
jenigen Geſchäftsleute, die in reellſter und
ehrbarſter Weiſe ſich einem Rabattſyſtem
angeſchloſſen haben, um dem Zuge der
Zeit zu folgen und dieſe Einrichtung als
„Unfug“ anſehen, hiermit auf, ihre werten
Adreſſen bei mir niederzulegen. D. O.

m——

I

GSwGCiCcChGeaeeaaaeaaaaaaaaeeeaaeaeeenaeeeeeeeeee

Hempel S Licbiman m.
Jnſtallationsgeſchäft, Burgſtr. 5,

empfehlen als einzig passendes Weihnachts-Geschenk:
Akkumulatoren für Schlafzimmerheleuchtung

(3810zu den billigſten Tagespreiſen.

Burkin--Reſter
für einzelne Hosen, Anzüge und Paletots,
3500)

Hüldebranct Bulffes,
Tuchhandlung Maßgeſchäft für feine Herrenkleider.

außerordentlich billig.

Sport, Jagd u. Promenadengamaſchen.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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